
--“ 9 --

1804 befam-ich von Herrn Reaierungsrath v. Schmidteinen L*rier, uin wecgem or 1 r mittheilte, daß “or.„der-aufbau der genannten (-bäulichfeiten dyrc&lt; kaiserches “kretvom|*.S-ytemherangeordnetworden*:t,umddieBaykoiten,welche %:c Kaiser tegen wolte, in 7 dkir&lt;h zu erheben
seien. Schon vorher hatten 5:e fai: hen Beamten von
Feldkirch und die liechtensteinischen eine zusammenkunft iber
die Vertheilung der Baukosten ; aber ..e wurden nicht einig
und sind es 1i-“t noch nicht; nicht? '/toweniaer wurde der
Bau in Anar : genommen. ==" &gt;&lt; * ve in diejer Angelegen=-
heit oosichrreven und Reisen rnommen mehr
als " er* amol. Streitfragen gav es eine große Zahl :
wer beitro“ wle, wer vielleicht dazu gezwungen werden
könne, wo v.... ?ermöaen die Filialkirchen (St. Peter und
Maria-F F), wie viel die Pfarrkirche selbst besize. Endlich
fam e3 noch in der Gemeinde selbst zum Streite in Betreff
des Bauplatzes der Kirche: die einen wollten sie da, die andern
dort und andere wieder an einem andern Orte haben. Doch
wurde schließlich von der obersten Behörde, dem erhabenen
Patron yelbyt, der Plat bestimmt, und zwar derjenige, wo
sie nun jteht."

So war nun der Kirchenbau in Fluß gerathen und schritt,
wenn auc) langsam, vorwärts. Jjar- : Mä" hatte nach
fast unglaublic" a Anstrengungen sein ziel erreicht. Es sei
mir an dieser Stelle erlaubt, einem "9 herrlichen Mann unter
meinen Torgängern noch einige Wee anerkennenden Nach-
rufes - 1 widmen. Wol selten wird vin Pfarrer von Lalzers
so vk durchzukämpfen, 1 viel Elend mitzumachen und als
tröstender v:d helfendor Vater zu lindern gehabt haben, wie
Johann Iosef Mähr. Schon der Antritt seiner pfarr-
amtlichen Lerwaltung muß ein schwier:»er gewesen sein. Unter
seinem &amp; "»wgänger “rx. +999 Stö&gt;1: re war nämlich ein sehr
heftiger Streit in dor Comeinde ausgebroch-n, wobei die eine
Partei f'*, die andere ider den Vfarrer and, und nach
einem nc. “haltenen Schriftstück der Friede gänzlich zer“tört
war sowo' 4 in der Gemeinde als auch in den einzelnen Fa-
milien. Pfarrer Stöler hatte sodann im April oder Mai
1790 die Pfarrei verlassen, worauf dies'be während ungefähr
5 Mönaten von einem Kapuzinerpater TZrenaeus aus er
Mey x Kapuzinerfamilie verwaltet worden war. Eude Oep-
tember oder Anfangs Oktober 1790 trat sodann umex


